
nigende Ta des Evangelıums M Gott ihres immerhın anfanghaft christlichen
aubens mıiıt ihnen fuür die Welt en wiıllwaärtigen en Hıer taucht dann die Trage

auf, ob dıe einseitige Konzentration auf die Daß VOTI em dem £15 nIC unmog-
lıch ist, zeigen Erfahrungen allerdingsWohnorte (dıe her Schlaforte S1IN! die

Aufmerksamkeı fur andere Trte behıindert, nNn1ıC mıiıt Mehrheıiten, sondern mıt Minder-
heıten Christliıche offnung lebt ber uchdenen T1Sten mıiıt ihrem gemenındlichen

Zeugn1s der ‘Tat un! des Wortes gebraucht fur die Gemeilnden 1n der ırche N1ıC VO  5

den großen Zahlenwerden (Z Urc Gemeindebildung ın K 1-
nıken, großeren Betrieben, Dauercamping-
platzen SW.)

Sozlale Miıttelschicht
unfahıg A0 Gemeinnde?
egen nde des Aufsatzes abe ich den Eın- aus Herold
TUC. daß Steinkamp als weıtere ese for-

Territorliales Parochialprinzipmuhert Die angeborene Oder erworbeneZ
un lebendige Gemeindebildunggehorigkeıt ZU. sozlalen Mittelschicht MaAaC

unfahıg ZUT Gemeindebildung Wenn die Ge- in der KR-Dıaspora
meindebildung Der die dem Evangelıum

Als Pfarrer eiıner katholischen DR-Ge-un! unseIel eıt angeMeESSCHC Sozlal- un
Handlungsform christlichen aubens dar- meılınde aufgefordert, ınen Beıtrag elın-

stellt, dann ware der Versuch der meılisten amps 'T’hesenZParochilalprinzıp un!Z
Leser un Autoren VO DIAKONIA, hrı- Gemeindebildung verfassen, muß iıch den
sten werden, VO.  - vornhereın ZU. CcCNel- Lesern einıge Vorausbemerkungen über dıe

tern verurteıilt Konnen WwIr Angehorige der Lage der katholischen iırche 1ın der DD  H ın
Erinnerung bringen Karl Gabriel wagteMıiıttelschicht uns NU:  I Gedanken machen

uüuber authentisches Christsein 1n der Ge- als westdeutscher Religionssozlologe, ıe ka-
tholiısche ırche ın der DD als 1ıne ‚„‚weıt-meılınde, darın der Praxıs der Gemeilnde aber

NUur wehmutig VO': Herne zuwınken? Diese hın fremde Welt VOTLT der eigenen austur°‘‘)l
analysıeren: Der Z e1t aufwa 1’ Miıl-Trage ist durchaus erns gemeınt Kıne Hof1{-

Nung formuhiert Steinkamp: ‚„„Die Basısge- lhonen geschätzte Katholiken-Anteil der
esamtbevolkerung der DD  ,o „paßt beson-meınden iınd ine ureigene acC der Be-

troffenen  CC |DS ist allerdings N1ıC leicht, ın ders gut 1n das ıld einer den and der
Gesellschaft gedrangten, stigmatısıerten Re-der sozlalen Mıiıttelschicht unseIel esell-

schaft Betroffenen werden. Im ılleu 1g1ıon In dieser „„Posıtiıon eliner and-
STEe c1e katholische iırche 1nder materiell Überversorgten, der die

meılsten greifbaren ote Versicherten, der der DD  d In der ' Iradıtion eines verkıirchlich-
ten Christentums‘‘2 Was das 1 artexberuflich Erfolgreichen, der VO  - Signalen

der (ehrlıchen der gesplelten Anerken- el formuhert der TIurter Bıschofan
unfier unNnseIren Bischofen immer WwI1e-NUung Umgebenen, der In ihrer Freizeıit mıt

Haus und arten, uUSL. pOr und Reılısen der und noch einsamer pastoraler OTrden-
ker VOT seinen echanten WT erlebenziemlich Beschäftigten lıegt Nn1ıC nahe,

sıch als immer uch unheıler ensch 1n e1- hilerzulande, besonders auch 1mM1aufdıe
evangelıschen Schwesterkirchen, mıiıt vollerNnerTr immer uch unheilen Welt erfahren,

Lebensarmut zuzugeben, Bezıehungsnote uUC das nde der ‚christentumlichen Ge-
sellscha: 1ın der .Jaube un: Religlositatzuzulassen, elıd der anderen leıden,

sıch 1n einem UrCcC gegenseıltıge Schrek- fraglos Tadıer und VO außen gestutz WUulLl-

den Wır Katholıken, d1e WIT hiler 1mM Raumkung egrundeten sogenannten Frieden
tıefst unsıcher fuhlen, hungrig un! dur- der jetzıgen DD  — schon 1nNne langere Dıaspo-
stig bleiben un:! dann die einzıge Hoff- 1K Gabriıel, Die katholısche Kırche Iın der DD  n
NUunNng fur eın zustimmungswurdigesen1n Religionssozlologische UÜberlegungen, 1N; Stimmen
der Solidargemeinschaft derer sehen, die der Zieit 12 (1987) 306—316 V Theologisches e-

tın 1983, J 4'718—479)
mıteinander nach dem Weg suchen, den der Ebd 307 bzw 474
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raerfahrung aben, erleben, W1€e ıch NSeTe der seinen katholischen Glauben bewahren
binnenkirchlichen ılıeus, die WITr meıinten un:! weıtergeben will, rıngen raten, ın
noch halten konnen, aufsprengen un! IR- 1ne ziehen. In der ist ehe-

ergende Ta verlheren. Wır deelsorger ten dank einer Jlebendigen Gemeinde für
en gemeınsam mıt uNnseren Glaubigen 1n den Glauben iıne Chance gegeben.‘‘ on
einer Welt, die sıiıch ın autonome „SINNPDTO- fruher en WIT mıiıt den Herausgebern die-
vinzen‘ auffachert, die untereinander oft ke1l- SECT Zeıitschrı uber lebensfahige, „lebendi-
N  _ Zusammenhang mehr en, die ber Gemelnden uch 1ın uNnseTITel ÖOrtskirche
gleichzeıtig unterschiedliche nsprüche nachgedacht un! uüuber Ansatze un! odelle
eın un! enselben Menschen tellen DIie So- berichtet7?
ziologen sprechen VO  - der ‚dJegmentierung‘ Daß die enrza UNselel UOrtsgemeinden
uUuUNnseIel Lebenswelt, ıner Aufteilung 1ın „lebendig‘‘ leıder nNn1ıC un!: wurden,
1ne Wohn-, Arbeits- un Freizeiıtwelt mıit selbst nNn1ıC. ın den großstädtischen Ballungs-
teilweıise konkurrierenden Sinngefügen.‘‘3 zentren mıit ihrer Konkurrenz aufgrun: der
DIie drıtte ese 1n aDrıels Sıituatlions- verschlıedenen Profile un! Akzente der kle-
analyse fragt nach der Sozlalform der O- ıkalen ‚‚Betreuer‘‘ un:! der Chance für d1ie
i1schen Ire  e, die sS1e 1m Rahmen der tıef- laubigen Konsumenten, zwıschen verschile-

Verande-greifenden gesellschaftlıchen denen ‚„„Sdervıice‘“-Gemeinden waäahlen
TuUuNgSPTOZESSE angenomMMeEenN hat ‚„„Ddle @- können, bestaätigt uch der Sozlologe: IS

1ine hierarchisch-bürokratische KernorTr- g1bt In den sozlalıstıschen Landern-
ganısatıon dUSs, versah S1Ee mıiıt sakraler Leg1- wartıg Anzeichen dafür, daß aa WI1€e KIr-
timatıon un! schuf ZU. Schutz ihrer .1aubı- ch! 1U  I begrenzt ın der Lage Sınd, der Kix1-
gen nach außen abgeschıirmte, subkulturelle STenNnz des Menschen 1n der Gesellschaft den
Mılieus notwendiıgen Sınn verleihen. An diesen
Daß die VO  5 Gabrıel umschriebene SO- TeNzen omm ZU.  r Ausbildung
zialform unseTrTeTr Dıiasporakirche, zumındest Sozlalformen christlich inspirlerter KRelig10-
Was dıe Posıtion „subkulturelles Mıheu‘“‘ S1Ta' In der Gestalt VO  } sozlalisierenden
en  9 schon nNnıc mehr den st=  anı der Gruppen.“‘‘8
enrnel‘ der Ortsgemeinden VO eute wWwI1Ie- Das Problem Terrıtorialparochie und/oderderg1ıbt, zeigt die UV! zıtierte inschätzung
VO.  5 Biıschof an Dieser Sachverhalt

lebendige Gemeilnde ‚„„verdoppelt‘‘ ıch Dıe
konfessli1onellen (evangelischen und katholi-

kann, ausfuhrlicher begrundet, nachgelesen schen) ‚,Gro.  iırche mıiıt volkskirchlichem
werden ın meınem Beıtrag yg  Trlesterkirche ılleu als Sozlalform S1INd fur die esell-
„Inzwischen g1bt In der DD  d katholi- schaft der Oostmoderne „stigmatıisıerte“‘scherseıts keine flachendeckende asSstora andgruppen An lIhren ortsgemeındlıchenmehr: Ziuerst wurden die Außenstationen Randern wıederum ntstehen spontaneingespart. Dann dıe ılıalen, uch uratıen Gruppen als ıch solıdarısıerende ‚„„Basısge-genannt, weıl als ‚vorlaufige‘ der ‚voruber- meılinschaften‘‘. Diese Gruppen geraten ın
gehende Seelsorgebezirke eingerichtet.
Aber uch großeren Orten mıiıt nach dem

der DD  x ın eın zusatzlıches Spannungsfeld
das der kırchlich-obrigkeitlichen un ge-rlıeg errichteten eubaukiıirchen wurde das mel1n!  ıchen Akzeptation un: amı der ent-

wige Licht‘ geloöscht. Bestaätigend dazu sprechenden Duldung ÜU5C die einheıts-
das inzwıschen ‚„„‚beruhmt‘‘ gewordene Bı- staatlıche Gesellschaft der ihre Lıiıquıidatıionschofswort au!  N Erfurt: „Jen bın kein Unheıils- Urc dıe ‚„„‚staatlıchen Organe‘“‘, Wenn diese
prophet, WenNn ich Sdge, WITd wenigen „Basısgruppen“‘ VO  5 den Kırchen nNıC. NEel-
Jahren kaum noch katholische Dorfbewoh- annn un! geschutzt werden. Auf diesem
NelTr geben Und umgekehrt giult Es ist jJjedem,

anke, Der Weg der Kiırche 1N UNsSeIen Raum,
anke, Ziur gegenwartıgen Lage der pastoralen Manuskript 19831

Arbeıit ın den Gemeinden, Manuskrıipt: 1988, 7 eTOo: Vorbilder, Gruppen und GGemeilin-

Gabrıel, 307 bzw. 47175
schaftserfahrungen, ın Dıakonila (1985) 135—-1383;
ders., Erfahrungen eines Gemeindepfarrers ın

eTrOo| Priesterkirche In der R-Diaspora, der DD  5v mit seiner Pfarr]jugend, eb| 17 (1986)ın Priesterkirche, hrsg. Hoffmann, Dussel- 120—-123
dorf 1987, 2792992 Gabriıel, O, 809 bzw 4755
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Hintergrund lese un! dıfferenzlere ich chenkritischen un! zugleich auch gesell-
Steinkamps ambıvalente Transfer-Per- schaftskrıiıtis:  en Gruppen dıe ıch
spektiven  .6 von- „Basisgemeinde als Sozlal- den staatskirchlichen Status QUO sorgende
form der Praxısform‘‘, VO.  > der „„Unmog- Bischofskonferenz ber nıchts 1 Sinn. He
lichkeıit jeder Gemeindereform ohne gesamt- der einzelne Bıschof unterschiedlich e-
kirchliıchen tandortwechse Was gıerte der duldete viel heber 1nNne fur Dıa-

daruber VO':  - der BR  S feststellt, ‚„daß sporaverhältnisse erstaunliche 1elza.
einem olchen Standortwechsel (dort) N1ıC. „spirıtueller‘‘ Gruppen Von Jenseıts der

Tenzen un! immer 55  Ö. ben  .. erreichteniwa 1U die polıtisch konservatıve 1SCHOIS-
konferenz 1mM Wege steht), sondern (auch) die widersprüchlichsten Erneuerungsimpul-
die große ehrher der Kirchenmitglieder“‘, MNNSeIe ortsgemeıindlıiche Basıs. Ihre untfe
das Gabriel selnerseıts uch fur die Palette reicht fur cd1e etzten ZWanzılıg TEe

weiıt uüuber dıe 1ın der oINz.ellen Broschure aul  Nkatholische ırche 1ın der DD  x ausgesagt.:
„„Zumindest kurz- un! mittelfrıstig (eTr- Magdeburg „Erneuerungsbewegungen stel-
cheınt) die Beibehaltung des Status QUO fur len ıch VOTr  66 genannten Gemeinschaften!2.

r e d kan
el Seıten als eın relatıv risıkofreler Weg ECeWl1 verallgemeinere ich mıiıt melınem Hın-
und WwIrd deshalb fuüur auf Rısıkominderung terfragen: en diese Gruppen Gemeılnden
edachte Führungselıten (ın ırche W1€e lebendiger werden lassen? In der ege na-
Staat) Anzıehungskraft besıtzen. Das Hır- ben sS1e ‚„tote  .6 Gemeindeglieder nıcht ange-
enworTrt der katholischen 1SCHNOoie 1ın der sprochen, schon gar nNı1ıC. versucht, Unge-
DD  ,v VO eptember 19386 mMaCcC diese ntier- taufte milisslonleren. In der genannten

Broschure g1bt selbst der Herausgeber (emessenlage euthlc Von einer ıch prımar
ım kultisch-rituellen Handeln darstellenden Seelsorgeamtsleıiter) edenken, „daß Ze-
und durftenintegrierenden Gemeılnde ade solche ewegungen die T1isSten 1ın
ebenso wenıg Impulse Z Veranderung NSpPTruC. nehmen, daß fur Miıtarbeıiıt un:!
der Sıtuation ausgehen.‘”? Engagement ın der eigenen Gemennde keine

e1t mehr verbleıibt Eiıne Gemeinde kannFolgerichtig prognostiziert Gabriel 1Ne
schon VO  5 Neubert behauptete inner- wohnl kaum gleicher e1t en NSDTU-

hen un: Erwartungen echnung tragen.kırchliche Entwicklung, „daß die un  102
der Innovatıon der Gruppenebene Die Bewegungen 1n der ırche konnen dar-

auf spontaner un! schneller reagleren. MDaomm' (wobe1l jJener) el vornehmlıc
jene Gruppen 1 1C (hat), die ıch die be1l besteht naturliıch dıe Gefahr eiıner gewIls-

s  5 Eınseıitigkeıit. Auch neigen diese GTrup-Themen VO  - Frıeden, Gerechtigkeıt un: Na-
LUr sSspontan un! selbstandıg bilden un! cdıe DeN UT Verabsolutierung. Eınem olchen

ren! bDer mussen ıch Gemehlnnde un! Kir-gerade 1ın Dıstanz den formellen Sozlalı-
sationseinrichtungen VO  - aa un!: ırche ch! wıdersetzen.‘‘l3

So weıt den charısmatischen, atechume-Sozlalisationsleistungen erbringen un: el1-
gıon reproduzlıeren‘‘10, nalen Grupplerungen un! ihren (‚g meınde-

beziehungen egen ihres gesellschaftspoli-
Spiriıtuelle Gruppen ıschen Dısengagements chaffen S1e und ha-
erSus kritische Gruppen ben S1e keine staatskırchlichen TODIleme

Aber die anderen ruppen? In unseTeTruch unter den DDR-Katholiken bestand
un entstan eın gruppendynamisches Inno- ZU. e1isple. der nfang un:! die Solıdarisle-

rung der etroffenen ‚„„‚Frauen fur den FrTIie-vationsbedürfnis, zumındest 1ın der e1ıt nach
den  .. der nun schon eıt 1969/70 der 99dem onzıil unds1n der Begleitpha-

ZUT Dresdener Pastoralsynode!!. Mıt kır- 1980, un! 152-161; F.-| Frıemel, Chancen der
Kırche Hılıer un! eute Eıne pastoraltheologische

Ebd. 811 DZW. AT Analyse ManuskrIipt, Erfurt 1984; Truıllıng,
Ebd 315 DZWw. 478 Vgl uch Neubert, ‚ePTO- Kiırche der Dıstanz Zur Standortbestimmun; der

duktion VO'  } Religion ın der DR-Gesellschafti kın katholischen Kırche ın der DDR, Manuskrı1pt, e1pP-
Beitrag ZU. Problem der sozlalısıerenden Grup- Z1g 1987

O0OWd: ernal (Hrsg:), Wasel pırıtua-Dpen Uun! ihrer Zuordnung den Kirchen NeoOo-
logische Studienabteilung, Berlıin 1986, eft L1ıtat?, bel: Seelsorgeamt Magdeburg, Handre1l-
11 Vgl. nauft, Katholische Kırche 1n der DD  A chung 3/1985
Gemeinden ın der Bewahrung —1 Maınz Ebd 11l
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tionskreıs alle  .6 ber ihre Proble- also, daß Gruppen der Interessenverbande
berichtet heo Mechtenberg ın eiıner Stu- ın der ırche, uch VO.  5 Laıen, legıtiım sınd

die, WenNnn zusammen(fTfalßt: „„Die beschrie- Bestandte1 der ırche Be1l uNs wırd natur-
bene Neuorilentierung als ‚Kırche 1iIm Sozla- lıch das tradıtionel Hierarchische betont,
Lismus‘ mıt ihren kırchenpolitischen, bDer VO Bıschofhın DIS ZU. kleinsten Kınd der
uch pastoralen Konsequenzen 1e bıslang aa mac. das gEeENAUSO und deswegen
auftf dıe evangelıschen Kırchen beschrankt. fragen die eute, Ww1e das denn gehen soll
Die katholische ırche wahrte weıterhın 6> Man MU. probıeren, TSLT mal anfangen.
sellschaftlıche Abstinenz un!: vermıed da- Was ich agcn kann, 1m 1C auf den
mıt, ıch ın ine Posıtion zwıschen Koopera- AKH Das ist uelr ec. ihr e1d eine legiti-
tıon und Konilıkt begeben Allerdings Vereinigung In der iırche Ich meıne,
Wal dieser VO aradına! Bengsch verI10o.  e daß neben der hlerarchiıschen TUuktiur der
Kurs des ‚Überwinterns‘ . innerkiıirchlich ırche 1ine vereinıgungsrechtliche Ine-
umstrıtten |DS kam uch In der katholischen gengesetzter ichtung wachsen So.  e VO  S
ırche Basısdiskussionen eın gesell- der Basıs AauUuSs nach ben 79
schaftlıches Engagement des Christen SOWI1E Spatestens eıt den ‚‚okumenischen M@T-

den miliss1ionarıschen Auftrag der iırche sammlungen‘‘ Dresden un!: Magdeburg
ın der sozlalıstıschen Gesellscha Irager en ıch 1m ‚‚kKonzılıaren Prozel3‘* diese
diıeser Diskussion vornehmlıc Stu- und viele andere Gruppen mıiıt den ‚‚Amts-
entengemeınden un:! kademikerkreise ragern‘‘ der großen Konfessionskirchen un!:
SOWI1E der Aktionskreis a.  © doch eWann den Delegierten der Freikırchen auf einen
d1ese Dıskussion 1m Zusammenhang mıiıt der gemeınsamen Weg begeben ‚‚Eıne
Meı1i1ßener Diozesan- un! Dresdener aSsSto- offnung ern gehen!“‘ WO kırchenkrriıti-
ralsynode Gewicht. S1e wurde ber auch che und ebenso gesellschaftskrıtische KOon-
UT kırchlich-administrative Miıttel senspapılere wurden uns ZU. Diskussion In
terdruckt und fuhrte N1ıC. geringen 1N- den Gemeılnden ubergeben un:! sollen INg-
nerkırchlichen Spannungen.‘‘14 topıe (Oy sten dieses Jahr mıiıt nach ase auf dıe Euro-

keın Platz) fur ıch engaglerende pa-Ebene BEC:  MM werden. Aber W1e VeI-

Gruppen 1ın der katholischen Herberge? 1N!  1 und 1n WEesSsen Namen auC. dem
DiIie Hallenser „Frauen fur den T1eden‘‘ ha- uUuNseIiIelr Dıiıozesanbischofe?) wurde da De-

sprochen, geschrıeben un! kann emnachstben ıch angebunden un:! integriert 1mM Väall-

gelıschen Superintendenturkreis. Über den VON uns der Basıs rezıplert werden? Skep-
„AKH denken und schreıiben offizielle ka- er meınen, noch Se1 das rechtmaßige
tholısche precher Inzwıschen uch anders: ‚„„‚Ziweıte atıkanum  C6 selen die Konziılsbe-
„ s wIırd el einfach nNn1ıcC ZU Kenntnis schlüsse cdieser Kirchenprovinz NIC. ehr
C  MMEN, daß Gruppen g1bt, die D1Iıs heu- angekommen un!: AdNSCNOMMECN,; ganz

sehr vıel bewirkt aben, der ‚Arbeıts- schweigen VO  5 den ebenfalls einmal bıschof-
kreıs alle der der Arbeitskreis Lliıch approbierten eschlussen der astoral-
‚Pacem ın terrı1ıs‘. Rechtlich S1e mittler- synode. Von den Impuls- und Innovatı]ıons-
weile auS, daß das NEUE Kırchenrecht VO  =) grupplerungen jJener Y0er Tre kenne ich
193833 als olge des Konzilsdekretes uüuber außer dem Hallenser Krels keine mehr ım
dıe Religionsfreiheit betont, daß eın katholiıschen DR-Raum Daß bel UNnseIiel

Grundrecht der Glaubigen ist, daß S1Ee inner- evangelischen Schwester-  iırch: ahnlıch
geht, lese ich gerade wıeder ıIn der neuestiennalb der iırche Vereiniıgungen ZU.  E WOT-

derung der chrıstlichen erufung 1ın der Welt Kirchenzeitung!®,
TEl grunden, leiıten und Versammlungen ab- 15 H.. -J. urstewitz, Die katholiısche Kırche und der
halten, cdi1ese Zwecke gemeınsam VOCeI- gesellschaftlıche Dıalog ın der DDR, Berlın 19883,

Manuskrıpt Jlfolgen (Can 213) Das ist eın ec. das M1r 16 „„Horen S1e ‚VOIL den Gruppen‘, denken viele
keine kırchliche Autoritat gewahrt, sondern Gemeindeglieder zunachst Berlin un tellen

sıch protestierende, unangepaßte Jugendliıche VOTL,das ich mıt meılner auie habe Das edeute die VOIl den Gemelnden Raume ordern, letztlich
ihren astgebern ber 1Ur AÄrger bereıiten. 1l1ele

Mechtenberg, Die Lage der KIirchen 1n der Nıchtchristen darunter, die das Evangelıum enut-
DDR, be1: Hans-Seidel-Stiftung, 1985, ZEC, Gesellschaftskritik uben. DIie Wiırklıch-
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„„‚Gemeinde VO: der Zukunft angefragt‘‘ Wunsch nach dAiıfferenzlierten SOozlalformen

In einer 1M Auftrag unNnseTeT Berlhiner Bı1- 1n den Gemeinden, kleinen Gruppen ZUI bes-
‚Beheimatung‘ un! ZU. Austausch derschofskonferenz veroffentliıchten Dokumen-

aubens- un! Lebensfragen.‘‘17tatıon finde 1C eım Gesamtumfang VO  5 220
Seiten) eın einzıges a auf dem gewl. Erscheint auaugılg, WEn 1C diese be-

sche1ıdenen Ansatze der VO MI1r ge-noch nNn1ıCcC ehr augenfallıg das zukunftige
Pastoralkonzept unNnseIel Gemeılnden 1M An- schriebenen ‚„„Vorgeschichten‘‘

Steinkamp zusammen(tfasse: Wenn dıe Be-fangsvokabular uchstabilert WITrd. Diese
Teuten un! ihre Betreuer ıch andern, ent-Praxisbeschreibung, TEelCl TST. einıger

nıger Diasporagemeinden, mochte 1C stehen „lebendige GemeiLlnden‘‘!
Leıden terriıtorlalen ‚„„Pfarre1ı-Syndrom‘‘den Schluß tellen

„n diesen (Gemeıilnden ınd Bereıitscha und un! ‚‚horizontalen Schisma‘‘‘? Ja! , KX-
dus  ..  -Mentalıta Neın!Mut vorhanden, mıtzuarbeıten un! ‚Privat-
Wır en keine Alternatiıve ZU. Glaubenel zugunsten der Gemeinde uüuüberwın-

den un:!en 1ın der Communlo: ‚„HerT, WE

sollen WIT gehen?“‘‘ (Joh 6) 68)Das Verhaltnıiıs VO  - lerus un!: Gemeılnnde
eiinde sıch 1M Umbruch, 1m pannungSs-
feld zwıschen klerıkaler Autoriıtat un! I11a1ll-

gelnder Fahigkeıt der Gemeindeglieder,
„Subjekt‘ werden. Ferdinand Kerstiens

achsendes Bewußtsein der Gemeıinden,
sıiıch nach außen offnen mussen. Leıden Die Pfarreı als Hındernis für die
Sprachlosigkeit und Mangel ÖOrlentierung Gemeindebildung?
fur das Fkngagement ın der Welt

Zwiespalt zwıschen dem Wunsch, uch In vielen Beobachtungen ist Hermann e1ın-
Nichtchristen ın die Gemelnden einzubezle- kamp sıcher zuzustimmen. In manchen
hen, un Ratlosigkeıit 1n ezug auf cd1ie Wege Punkten ich mich VO  > ıhm Urcn-

schaut So felere ich den Gottesdiens uchkeıt 1st vielgestaltiger, als da ß S1e sich 1n einem sSol-
chen ıschee einfangen lheße Das wird schon hHeber 1n vollen Kırchen Dennoch ich
deutlich, WenNnn INan das Durchschnittsalter der seine Tundthese fur falsch un! gefäahrlıch.Gruppenmitglieder betrachtet: KisS hegt Del dreißig
Jahren Gremeinsam ist den Gruppen zweilerle: Ich mochte cd1es dreı Punkten erlautern:
Sie sammeln Menschen, die aQus persönlicher Be-
troffenheit heraus einem achthema arbeiten
und 1V werden wollen Daneben Der sind S1Ee Die Pfarreı ist der ÖOrt der

‚‚kleinen Leute  ..Trte der Selbstfindung un! des sozlalen Lernens.
on das spannungsvolle 1ı1teinander dieser be1-
den aktoren, VO.  a Sacharbeit un: emanzı1ıpatorI1- Sie ange das Betreuungspoten-
schem Interesse, bırgt viel Konf{fliktstoff 1m Ge-
Sprach zwıschen ( e mMeinden un! ihren Gruppen 1ın t1ıal der ırche S1e jJetz alleine lassen,
sıch. An der atsacne aber, daß cdıe Gruppen miıt weıl S1e ıch NnUu  — schwer VO.  - ihrer Betreuten-
ihren Anliegen aus der Kırche die Offentlic.  eıt
drangen, un! der Art un! Weise, wI1e 1es Be-

Mentalıtat losen konnen, ist 1eblos und
gerecht Mır scheinen die Gedanken VOschieht, scheiden sich die Geister Da einige GTup-

DpDen 1n den etzten eineinhalbenbesonders VO Steinkamp uch mehr aus der unıversitaren
sıch reden machten un: haufige Trwahnung 1ın Perspektive VO.  - allgemeınen Ana-Kirchenzeitungen fanden, en S1e das 1ıld
VO  - ‚den Gruppen gepragt. Wer allerdings der ysen und Beobachtungen, vlelleicht uch
Breite des pektrums gerecht werden will, darf S1e
nıcht ZU Maltßstab fuüur das allgemeine Phanomen VO.  - negatıven persönlichen Erfahrungen, Je-
machen. Die Konferenz der Kirchenleitungen be- doch weniıger VON einem Jangerfristigen und
Schaäftigt sıch ZUT: Zieıt wıeder mıt dem ema ‚K1r- geduldigen en un!: TDeıten mıiıt diesenche un! Gruppen Es ist en, daß als Zauel der Menschen. Ich en.  e, daß ich diesen Per-Überlegungen nıcht Kriıterien fur die Ausgrenzung
unbequemer Gruppen eTrarbeıtet werden. Denn spektivenwechse deswegen gut beurteilen
vorrangıig ist N1IC. das Verhaltnis zwıschen der In-
stıtution Kirche un VO.  > außen eingedrungener kann, weiıl ich ihn selbst vollzogen habe
Fremdkörper bestimmen. 1elImenrTr MU. 1ITC Nach Jahren Studentengemeinde bın ich

weılteren, evangelıschen Sinne das Verhaltnıis
ihren eigenen unruhigen Seiten klaren.‘‘ 1lr H.- Dursteuntz (Hrsg.), Okumentatıon der Pa-

anı Kommentar ın der evangelıschen Ochen- stoTralkonferenz ım Auftrag der Berliner 1SCNOIS-
zeitung ‚„„Die ırche  66 44/9 VO: 19839 konferenz, 1987, 145
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